
Halbierung der Verkehrs,
doppelter Platz. 
Verkehrslast durch Einbahnstraßenverkehr 
gleichmäßig auf die alte und die neue 
jeweils einspurige Fahrstrecke in der 
Innenstadt verteilen. So entsteht mehr 
Platz für Haltebuchten, Radweg und 
Bürgersteig.

      Verlagerung der 
  Verkehrslast in andere 
Bereiche Fürstenbergs
Weiträumige Westumfahrung verlagert  
ca. 60% des Verkehrs mit einem Schwer
lastanteil von rund 16% aus der Innenstadt 
hinein ins Landschaftsschutzgebiet und in 
die Nähe der Ortsteile RöblinseeSiedlung, 
Steinförde und Steinhavelmühle. Andere 
Fürstenberger werden dann betroffen sein. 

Chancen, den Mautausweichverkehr mit 
der für 2018 geplanten Einführung der LKW
Maut auf Bundesstraßen zurückzudrängen, 
schwinden. Eher ist zu erwarten, dass 
schnelle Fahrgeschwindkeiten noch mehr 
Verkehr anziehen. 

Lärm wird in Randbezirken 
massiv zunehmen
Durch hohe Fahrgeschwindigkeiten werden 
im Naturpark und in den Außenortsteilen 
die Schadstoff, Klimagas und Lärmlasten 
deutlich überproportional zum Verkehr
saufkommen gesteigert. Der Grund: 
Fehlende Bebauung im Freiland, die 
Hochlage und die SeeNähe der Trasse 
wirken schallverstärkend, vorherrschende 
Westwinde tragen den Schall zusätzlich in 
die Wohngebiete (RöblinseeSiedlung mit 
129 Gebäuden).

Falsche Hoffnungen auf 
eine Entlastung
Mind. 40 % des Verkehrsaufkommens 
mit einem Schwerlastanteil von rund 
12%15% mit Ziel Lychen und Zehdenick 
(ca. 5.000 Fahrzeuge) verbleiben in der 
Innenstadt,hinzu kommt innerstädtischer 
Verkehr.

Keine zukunftsfähige, 
attraktive Stadtentwicklung
Die mit der Enge der Ortsdurchfahrt 
verbundenen Rückstau 
und  Unfallgefahren bleiben im 
innerstädtischen Bereich erhalten, 
Plätze für Haltebuchten, für Rad und 
Fußgängerwege fehlen weiterhin. 

    Zweite Havelquerung mit 
 Bundesmitteln erreichen
Innerstädtisch eine Querung für Kfz sowie 
Fußgänger und Radfahrer schaffen.

Erheblich weniger 
Belastung für ALLE
Sich schallmindernde Wirkung inner städ
tischer Bebauung sowie niedrige Fahr
geschwindig keiten zu Nutze zu machen, 
um für ALLE betroffenen Anwohner die 
Lärmbelastung um 50% des derzeitigen 
Niveaus an der B96 zu senken (statt 
einer Verlagerung des Problems in die 
Randbezirke). 

Baukosten um  
rund 65% senken
Erhebliche Streckenverkürzung und ein nur 
einspuriger Ausbau reduzieren die Kosten 
massiv. Bereits ohne Klagekosten liegt 
die Kostenreduzierung im Vergleich zur 
Westumfahrung schon bei rund 65%

Attraktive und  
einladende Innenstadt 
Entlang des neuen UND des alten Strecken
verlaufs Platz für Rad und Fußgängerwege 
sowie Haltebuchten schaffen und damit 
Rückstaugefahren und Unfallrisiken 
effektiver abbauen – für ein schönes und 
attraktives Fürstenberg. Den südwestlichen 
Stadtbereich städtebaulich besser 
erschließen und die Chancen zur  
Erhaltung und Vermarktung der 
historischen Bausubstanz am alten 
Streckenverlauf verbessern. 

Chance auf steigende 
Umsätze für 
Gewerbetreibende 
Durchgangsverkehr erhalten und 
gleichzeitig die Innenstadt aufwerten 
(„hier verweile ich ein bisschen“) 
erhöht die Umsatzchancen für 
GewerbetreibendeBausubstanz am  
alten Streckenverlauf verbessern. 

Wertvolle Naturschönheit 
erhalten
Den Naturpark Stechlin unberührt 
lassen und die Wohn, Lebens und 
Erholungsqualität für Anwohner, 
Einheimische und Touristen bewahren.

B.U.N.D. Klagen vermeiden
Langwierige und in ihrem Ausgang 
ungewisse Klagen der Umwelt und 
Naturschutzverbände gegen die 
weiträumige Zerschneidung des 
geschützten Naturparks vermeiden.

Alte Bahntrassen nutzen
Auf der von der Bahn geplanten 
Reduzierung und Verlegung der Bahngleise 
Richtung Westen (derzeitige Gleis 1 Trasse) 
aufbauen, den Bestand erhalten und 
entlang bzw. auf alten Bahntrassen eine 
nur einspurige, verkürzte Neubaustrecke 
von rund 2,1 km schaffen. 

Konflikte vermeiden
Auf diese Weise Konflikte mit vorhandener 
Bebauung vermeiden. 

B96 nach
Neustrelitz

B96 nach
Gransee

L15 nach
Lychen

Fahrzeitreduzierungen 
von mindestens 2 Min 
erreichen

Die Westumfahrung: 
Massiver Einschnitt in den 
Naturpark Stechlin
Weiträumige WestUmfahrung durch
schneidet auf einer Länge von 9 km den 
geschützten Naturpark Stechlin und damit 
alle Wildwanderwege, regional/überre
gional bedeutsamen Rad, Wander, und 
Laufwege –entgegen den Vorgaben des 
BVWP 2015 und den Interessen des Natur 
und Umweltschutzes. BVWP 2015 und den 
Interessen des Natur und Umweltschutzes.

Zerstören eines intakten 
Naturparks
Wohnqualität des stadtnahen 
Naturparks und Erholungsqualität für 
Einheimische und Touristen gehen 
verloren. Wohnortqualität vermindert 
sich. Vom Trend, demzufolge immer 
mehr Menschen aus dem Ballungsraum 
Berlin herausziehen, wird Fürstenberg 
trotz hervorragender Anbindung an den 
Regionalexpress entsprechend weniger 
profitieren.

Touristische Attraktivität 
der Region in Gefahr
Wettbewerbsfähigkeit Fürstenbergs (als 
beliebte Radwander und Wasserstadt) 
wird gemindert, wenn dies von der B96 
durchschnitten wird.

Verkehrslast durch 
Einbahnstraßen

verkehr gleichmäßig 
auf die alte und die 

neue jeweils einspurige 
Fahrstrecke in der 

Innenstadt verteilen. 

Umsatzeinbußen beim 
Fürstenberger Einzelhandel
Nach Erfahrungen unzähliger Dörfer 
und Kleinstädte in strukturschwachen 
ländlichen Regionen Deutschlands 
ist zu erwarten, dass mit dem 
Bau der Ortumfahrung ein Trend 
zur Außenentwicklung und zur 
Innenstadtverödung eingeleitet wird. 

Verlust von Arbeitsplätzen
Im Tourismussektor als auch im Einzel
handel ist dann mit dem Verlust von 
Arbeitsplätzen zu rechnen. 

Der Große Kreisverkehr – eine natur und 
ortsverträgliche B96Streckenführung. 

Die weiträumige WestUmfahrung – 
Segen oder Fluch für Fürstenberg?



Vorschlag neue B96 Trassenführung 
Fürstenberg/Havel

Für eine ortsverträgliche B96  
als grosser Kreisverkehr
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